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Die IKrisis im « eicb
Rech keine Klärung

Die interfraktionellen Besprechungen der Regierungspar¬

teien am Montag , bei denen es um das Schicksal von Re-

giernng und Reichstag geht, .haben kein Ergebnis gebracht,

sie wurden heute . Dienstag , vormittag fortgesetzt, über die

heutigen Besprechungen wird aus Berlin gemeldet :

M . Berlin , 14 . Febr . (Prlv .-Tel .) Der interfrak -

tionelle Ausschuß der Regierungsparteien ist heute früh
ll > llhr aufs neue zusammengeirrten . Aus der Tatsache, daß
ReichSinnenmtnister Dr. von Keudell und die Referenten
der Regierungsparteien im Bildungsauschuß zugezogen wur¬

den, geht hervor, daß mau alle Möglichkeiten deS Schul¬

gesetzes besprechen wolltr . Zur Stunde sind die Beratun¬

gen «och nicht abgeschloffen . Man nimmt vielmehr an , daß

sie noch heute nachmittag weiter fortgesetzt werden müffen.
ES ist daher sehr schwierig , über die Lage selbst irgendwie
ein Urteil zu fällen . Im allgemeinen glaubt man , daß der
Etat doch noch auf jeden Fall erledigt wird , baß
als, die Koalition so lang « «nter Zwa,i » zusammenbleibt ,
als es erforderlich ist . Was dann geschieht , erscheint »orerst
zweifelhaft . Die Wahrscheinlichkeit einer Auflösung
Ende März mit Neuwahlen im Mai ist sehr groß,
aber nicht unbedingt sicher .

Die Parteien stellen Berechnungen auf , welcher Termin
für sie als der günstigste anzufehen ist, doch dürfte » alle diese
Berechnungen durch di« Tatsachen wiederlegt werden . Die

Yauptaufmerksamkrit richtet sich schon in der nächsten Woche
— des Faschings wegen soll eine Unterbrechung der Reichs-

iagsarbeiten eintreten — auf den Tarifkampf und die
Aussperrung in der Metallindustrie . Ende
Februar laufen Tarifverträge mit 200 000 Arbeitern ab, Ende
März mit VA Millionen , Ende April mit der Bergarbeiter -

schaft und Ende Mai noch einmal mit 150 OÜO Arbeitern ,
so daß man mit zirka 3H Millionen Arbeitern in diese «
Kämpfen zu rechnen hat .

*
Bon der „Germania " und anderen Blättern werden die

politischen Folgen erörtert , die sich aus einem Scheitern der
Verhandlungen ergeben würden . Das Berliner Zentrums¬
organ erklärt , daß das Scheitern des Schulgesetzes nur zur
Folge haben könne , daß die Koalitionsgemeinschaft unheilbar
erschüttert ist . Wenn nicht sofort ein Bruch der Koalition
rfolgen , sondern diese als eine Zwangsgemeinschaft noch für

gewisse Zeit weiterbestehen sollte, so wäre dies nur dem Um¬
stand zuzuschreiben, daß noch einige wichtige Rotstandsarbei¬
ten erledigt werden müssen. Es handelt sich um den Etat
und den Nachtragsetat , das Liquidationsschädengesetz und die
Hilfe für die Landwirtschaft . Was das Strafgesetzbuch an -
betrtfft , so werde nichts anderes übrig bleiben, als durch
ein Uberleitungsgesetz die bereits geleistete Arbeit zu retten .
Ein solches befristetes Weiterbeftehen der Koalition komme
jedoch dem Zentrumsblatt zufolge nur dann in Frage , wenn die
Verhandlungen über den Etat und Nachtragsetat beschleunigt
werden . Es müßte eine Beschränkung der Arbeit auf das
noüvendigste Maß erfolgen . Es würde dann mit einer Ver¬
abschiedung des Etats und des Nachtragsetats innerhalb von
vier Wochen gerechnet werden können, so daß die Wahlen in
die erste Hälfte des Mai — man spreche vom 13. Mal —
fallen würden .

Die Zentrumsabgeordneten von Gnörard und Stegerwald
haben gestern den Reichskanzler Dr. Marx aufgesucht, um
mit ihm die Lage durĉ usprechen. Sie haben den Reichs¬
kanzler von der oben zitierten Stellungnahme des Zentrums
unterrichtet und , wie es in der „Rassischen Zeitung " heißt,
soll Dn Marx sich mit dem Vorschlag einverstanden erklärt
und seine Bereitwilligkeit ausgesprochen haben , unter der
Voraussetzung , daß die anderen Koalitionsparteien keine Ein¬
wendungen erheben, dem Reichspräsidenten in diesem Sinne
seine Anträge zu stellen̂.

De* Arbeitsplan des Reichstages
VDZ . Berlin , 14 . Febr . (Tel . ) Im Ältestenrat des Reichs¬

tages einigte man sich beute darauf , daß in dieser Woche die
2. Lesung des Haushalts der Reichsarbeitsministeriums und
die deS PensionsetatÄ beendet werden soll . Nach Abschluß
dieser Arbeit sollen nacheinander die Haushalte des Ber -
kehrsministeriums , des Reichswirtschaftsministeriums und deS
ReichSernährungSministeriums in Angriff genommen werden.
Vom 18. bis 25 . Februar sollen die Plenarsitzungen auS-
fallen .

Der Antrag Dr. Mumm (Dn .) wegen der Presfeberichterftat -
tung über Se,rsationsprozeffe soll noch zurückgestellt werden .
Er wird voraussichtlich in Verbindung mit der zweiten Lesung
de? Haushalts des Reichsinnenministeriums zur Beratung
kommen.

Das Bestaden Asquiths
WTB . London, 14. Febr . (Tel . ) Der Zustand Lord Oxfords

(ASquith) deffen Hinscheiden schon fälschlich gemeldet war ,
hat sich im Lauf « der Rächt verschlimmert . Heute vormittag
war er noch immer bewußtlos und konnte keine Nahrung zu
sich nehmen . Seine Familie weilt bei ihm.

Letzte Nachrichten
Vürgermeister Adelung hessischer

Staatspräsident
WTB . Darmstadt , 14. Febr . (Tel.) In der heutigen

Landtagssitzung wurde der Bürgermeister Adelung ,
Mainz , mit 42 Stimmen bei 19 Enthaltungen zum hessische«
Staatspräsidenten gewählt . Gegen die Wahl stimm¬
ten die fünf Kommunisten. Zwei Stimmen waren zersplit¬
tert .

Die Revision der französischen Lotte
dl . Berlin , 14. Febr . (Priv .-Tel . ) Die Zollkommisston

der französischen Kammer hat gestern beschloffen , das Budget
vom 30 . August v. I . über teilweise Zollrevision zu
ratifiziere «, ferner dem dentfchen und dem Schweizer Han¬
delsabkommen zuzustimmen, ebenso einem Vertrag über Sri -
denwaren mit Italien . Die von der französischen Regierung
verlangte Zoll Novelle soll nun fertiggestrllt werden .

Die deutsch -französischen Verhandlungen über das Zoll¬
regime im Saargebiet , die sich sehr schwierig gestal¬
ten , solle« — nach Pariser Meldungen — nunmehr vor dem
Abschluß stehen . Man erwartet schon Ende der Woche eine
Einigung .

Verzögerung der Beratung des Freigabe -
gesetzes

WTB . Washington, 14. Febr . (Del.) Der für heute anae -
setzte Beginn der Beratungen des Senats über die Freigabe -
bi« wurde verschoben , da der Senat auf Antrag deS demo¬
kratischen Senators Walsh (Montana ) beschloß, zunächst die
Debatte über dessen Resolution zu Ende zu führen , in der
die Einsetzung eines besonderen Senatsausschusses verlangt
wird zwecks Untersuchung, ob und inwieweit die mehrere
Staaten der Union zugleich versorgenden Gas - und Elektri¬
zitätswerke finanzielle Interessen m anderen Industriezwei¬
gen haben , oder durch Propaganda oder Geldspenden Ein¬
fluß auf die öffentliche Meinung oder auf die Wahlen deS
Präsidenten , des Vizepräsidenten , der Senatoren und Abge¬
ordneten auszuüben suchen . Wegen der parteipolitischen Trag¬
weite, die dieser Resolution gerade jetzt vor den Wahlen zu¬
kommt, entspann sich eine erregte Debatte , die einige Tage
dauern dürfte . Es bestand jedoch Einverständnis , daß sofort
nach Beendigung dieser Debatte die Beratungen über die
Freigabebill beginnen sollen.

Das amerikanische Marineprogramm
WTB . Indianapolis 14. Febr . (Tel .) Marinesekretär Wil -

bonr führte in einer Rede aus , die Regierung werde mit Te¬
legrammen , Briefen und Entschließungen überschüttet , in de¬
nen die Absender ihre Bestürzung über das neunjährige Ma¬
rineprogramm zum Ausdruck bringen , dessen Ausführung
740 Millionen Dollar kosten würde. Wilbour bedauerte diese
Kritik an der Regierung und erklärte , die Frauen gäben in
den Bereinigten Staaten jährlich bas Doppelte dieses Be¬
trages für BerschönernngSmittel aus . Kanonenpulver setz
aber manchmal nützlicher als Reispuder .

Die französisch -spanischen Tangerverhandlungen
WTB . Paris , 14 . Febr . „Oeuvre " berichtet, daß die fcan -

S -spanischen Berhanblungen zwecks Revision deS Tanger-
tS von 1923 abgeschloffen seien und daß nur noch über

die Gültigkeitsdauer der Neuregelung verhandelt werde.
Wahrscheinlich werde das neue Abkommen bis 1935 Geltung
haben . Frankreich habe sich bereitgefunden , dmnien dis Zu¬
geständnisse zu machen , die dieses bei der Verwaltung der
Stadt Tanger und der internationalen Zone , namentlich hin.
sichtlich der Polizeigewalt , wünschte . Frankreich habe diese
Wünsche erfüllen können , ohne den Marokko-Verträgen , die
die internationale Verwaltung von Tanger regeln , zuwiöer -
zuhandeln . Sobald die Frage der Geltungsdauer geregelt
sein werde, werde der Vertrag England und Italien zur Bil¬
ligung unterbreitet werden. Man nehme an , daß diese bei¬
den Mächte ihn ohne weiteres annehmen werden . Der An¬
teil Italiens an der Verwaltung von Tanger sei bereits fest¬
gelegt worden. Italien werde die Fürsorge für das Gesund¬
heitswesen übertragen werden.

Der Reichsrat hat di« Novellen zum Mieterschntzgesetz und
zum Reichsmietengesetzin der Fassung des Reichstages ange¬
nommen .

ArbeitSiosrnoersicherung «nd Landarbeit . Di « Regierungs¬
parteien haben im Reichstage eine Interpellation « inge¬
bracht, in der es u . a . heißt : Die Durchführung des neuen
Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
hat auf dem platten Lande Folgen gezeitigt, die den ländlicben
Arbeitsmarkt höchst ungünstig beeinflussen. Arbeitskräfte ,
die früher alljährlich in der Landwirtschaft den Winter über
gearbeitet haben, entziehen sich jetzt auf Grund des Weg¬
fälle? der Bedürftigkeitsprüfung und wegen der höberen Ber -
sichernngSleistungrn derartigen Arbeiten . <- ind diese Miß -
stände und Gefahren der Reichsregierung bekannt ? Welche
Maßnahmen gedenkt sie zu treffen , um diese Mißstände zu
beseitigen?

Gtkentlicbe Gesundbeits-
kürsorge

Die Vereinigung Deutscher Kommiinal- . Schul- und Für .
sorgeärzte hat sich kürzlich in einem besonderen Lehrgang
mit den Problemen der öffentlichen Gesundheitsfürsorge be¬
schäftigt. Als die wichtigste Frage der öffentlichen Gesund¬
heitspflege bezeichnete es Kreismedizinalrat Dr. Kreuser ,
Merzig -Saar , daß sie das heute noch so häufig fehlende
Verständnis der Landbevölkerung zu erwecken vermag . Ihr
Ziel muß ebenso sehr die Beseitigung gesundheitlicher Volks,
schaden wie die Vorbeugung sein. Die wichtigsten Gebiete,
auf denen sie sich zu betätigen hat, sind Säuglings -, Klein-
kinder -, Schulpflichtigen- und Tuberknlosenfürsorge. Bei der
Säuglingsfürsorge ist es wichtig , endlich auch auf dem
Lande die Erfassung der Gesamtheit der Säuglinge ohne
Rücksicht auf die Vermögenslage der Mütter zu erreichen
Voraussetzung hierzu ist die Einrichtung eines lückenloseii
Meldesystems durch die Hebammen. Erleichtert wird die Er .
faffung aller Säuglinge durch die Gewährung einer beson ,
deren Beihilfe .

Während die Säuglingsfürsorge auch auf dem Lande sich
heute schon auf die Mehrzahl der Säuglinge erstreckt , bleibt

die Kleinkinderfürsorge noch wesentlich dahinter zurück . Rach
Mitteilung Dr. Kreusers werden jetzt nur 10 Proz . aller
ländlichen Kleinkinder von der Fürsorge erfaßt . Das ist an -
gesichts der langjährigen Bemühungen, alle Schulkinder und
«iöglichst auch die Fortbildungsschüler durch Schulärzte für
eine systematische Gesundheitspflege zu gewinnen, ein außer ,
ordentlich unbefriedigender Erfolg . Aus diesem Grunde
stand der Referent auch der Eheberatung auf dem Lande
sehr skeptisch gegenüber.

Die Tuberknlosenfürsorge endlich soll weniger nach rein
charitativen Gesichtspunkten als im Interesse der Seuche« ,
bekämpfung betrieben werden. Als vorbeugend« Mittel wer¬
den empfohlen : Leibesübungen, Verbesserung des Woh¬
nungswesens . ferner Einwirkung auf die im Heilwesen tä¬
tigen Arzte , Schwestern und Hebammen.

über die Gesundheitspflege in den Klein- und Mittel¬
städten sowie in den Großstäten referierte der Frankfurter
Stadtmedizinalrat Dr. Hagen. Er glaubt , daß die Gesund ^
heitSfürsorge in der Großstadt weniger leicht zu lösen ist als
in der Kleinstadt. Für diese empfiehlt er eine gemeinsam«
Leitung für Jugend -, Gesundheits- und Wohlfahrtsamt . In
den Großstädten soll das gesamte Gesundheitswesen einem
Gesundheits -Dezernat unterstellt werden. Dagegen ist eine
Zentralisierung der Fürsorgearbeit in der Großstadt nicht
möglich. Für die Fürsorgetätigkeit fordert er möglichst
kleine, leicht zu übersehende Bezirke . 10000 Seelen be<
zeichnete er als das Höchstmaß für den Wirkungskreis eines
Fürsorgerin , aber 6000 sollten die Norm sein. Für di«
Schulfürsorge verlangte er eine jährlich einmalige Unter «
suchung aller Schulkinder und außerdem Überwachung in
Schulsprechstunden oder Bezirksberatungsstellen. Dabei sei
aber die ärztliche Überwachung der Berufsschulen ebenso
wichtig wie die der Volksschulen .

Mit den gesetzgeberischen Maßnahmen befaßte sich Ober »
regierungsrat Dr. Bogusat vom Reichsgesundheitsamt, der
bedauerte , daß es eine gesonderte Gesetzgebung für die Ge¬
sundheitsfürsorge in Deutschland noch nicht gäbe. Der Un¬
terricht in Gesundheitspflege' in den Schulen bedürfe einer
schnellen und möglichst einheitlichen Regelung, insbesondere
zum Zwecke einer gründlichen Unterrichtung in allen hygie¬
nischen Fragen .

Als Vertreter des Deutschen Städtetages beschäftigte sich
Beigeordneter Memelsdorf eingehend mit den Aufgaben der
Reichsarbeitsgemeinschaften und der für sie vom ReichSar.
beitsministerium ausgearbeiteten Richtlinien. Er stellte vor
allem die Frage , ioer die Leitung dieser Arbeitsgemeinschaf¬
ten erhalteii und wer die Kosten aufbringen solle . Da alle
diese Fragen in den Richtlinien ungenügend geklärt sind,
will der Städtetag Muster für die Arbeit örtlicher Arbeits¬
gemeinschaften in der Gesundheitsfürsorge ausarbeiten .

Papstfrirr der Berliner Katholiken . Zu einer eindrucks¬
vollen Feier gestaltete sich die Papstfeier , die die Katholiken
Berlins Montag abend in der Hochschule für Musik aus An¬
laß der 6 . Wiederkehr des Krönungstages des Papstes veran »
stalteten . Anwesend waren u. a . : der apostolische Nuntius
Pacelli , Staatssekretär Dr. Pünder , Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns . Der apostolische Nuntius hielt «ine Ansprache, in
der er insbesondere auf die Neubelebung d«S MiffionSgedan»
kens als dem Mittelpunkt des Pontifikates Pius XI . und das
Verdienst der deutschen Katholiken hieran hinwieS.

Mit der Beilage : Amtliche Ziehungsliste der Badischen Kriegsblinden -Lotterie



Deutscher Btelchstsg
_

’ '
WTB . Berlin , 13. FebruarDi « Einzelberatüng des

Haushalts des ÄrbritSminiftrriumswird fortgesetzt beim Kapitel der Sozialversicherung .Der Ausschutz hat hierzu «in« Reihe von Entschiiehungen« ingebracht, in denen die Vorlage von Gesetzentwürfen ge¬fordert wird zur Sicherung der Existenz der älteren Arbeiter«nd Angestellten, zur Erhöhung der Lohnpfändungsgrenze ,zur Beseitigung der rechtlichen Benachteiligung der technischenAngestellten gegenüber anderen Angestellten in der Gewerbe¬ordnung . Weiter wird eine Berwaltungsvereinfachung in derSozialversicherung verlangt und die Reichsregierung ersucht,für di« Durchführung der Reichstagswunsch« in bezug aufdie deutsche Vertretung und auf die Berücksichtigungder deut¬schen Sprache im internationalen Arbeitsamt zu wirken.Von den Kommunisten ist ein Mitztrauensantrag gegenden Reichsarbeitsminister und ein Antrag auf Streichungseines Gehaltes eingegangen .
Abg . Frau Schröder (Soz .) weist darauf hin , datz die Ar¬beitnehmerschaft bei der Krankenkaffe zwei Drittel , bei derKnappschaftsversicherung drei Fünftel der Beiträge aufzu¬bringen habe. Die fortwährenden Klagen über zu starke Be¬lastung kämen aber aus den Kreisen der Unternehmer . Di«Leistungsfähigkeit der Wirtschaft sei aber abhängig von derPfleg « der Gesundheit und Arbeitskraft der Arbertnehmer -fchaft, m '
Abg . Brckelbau (Dntl .) fordert eine Verwaltungsreformbei der Sozialversicherung und weist auf die Jnnungskran -kenkaffen hin, deren Praxis vorbildlich sei .- Abg . Ziegler (Dem .) verlangt die Rationalisierung der So¬zialversicherungsverwaltung . Die Selbstverwaltung stehe nurauf dem Papier und Werve durch die Aufsichtsbehörden derLänder immer mehr beschränkt. Die Behauptung , datz dieJnnungskrankenkaffen am billigsten verwaltet wurden , seidurch die Statist ! widerlegt.

Abg . Leopold (Dntl .) meint , seitdem im Reichsknappschafts¬verein statt der Unternehmer der Bergarbeiterverbandherrsche , seien di« Arbeitnehmerbeiträge von 1926 bis 1927so gestiegen, datz trotz zweifacher Lohnerhöhung der Real¬lohn heute geringer sei als früher . Die nachträgliche. Kür¬zung der Renten der Bergbauangestellten sei zweifellos unge¬setzlich. Die Beiträge der Bergbauangestellten hätten in vie¬len Gruppen 20 Proz . des Gehalts erreicht .
Abg . Frau Teusch (Zentr .) empfiehlt einen Zentrumsan¬trag , der eine Erhöhung der Renten in der Invaliden » undAngestelltenverstcherung sowie Reichszuschüsse für die Werk¬pensionäre verlangt . Die schlecht« Lag« der Knappschafts¬kaffen sei vielleicht dadurch mitverschuldet, datz die Leistungendieser Kassen auch vielen Nichtversicherten zugute kommen.Die soziale Wiedergutmachung der Kriegsschäden und derVolksgesundheit erfordere grotze Opfer von der heutigen Ge¬neration .

Abg . Jadasch lKomm. ) bemängelte die Praxis bei derReichsknappschaftskass«.
Reichsarbeitsminister Dr. Brauns erklärt sich bereit , für«in« Vereinfachung des Verfahrens beim Ausgleich von Strei¬tigkeiten im Sozialverficherungswesen zu wirken. Hierzumutzten gewisse Änderungen in der Praxis des Reichsver¬sicherungsamtes vorgenommen werden . Die Novelle zumUnfallversicherungsgesetz werde am 22 . Februar den Reichs¬rat beschäftigen.
Abg. Stöhr (N. S .) beantragt , die Bewilligung von 120Millionen zum Ausgleich der Schäden, di« den Sozialrentnernim Saargebiet durch die Verordnungen der Reichsregierungentstanden seien.
Abg . Rädel (Komm.) beantragt die Erhöhung der Reichs¬zuschüsse zu den Renten der Invalidenversicherung , von 212Millionen auf 920 Millionen Reichsmark, des Reichszuschuffeszur Familienwochenhilfe von 30 auf 150 Millionen .Zum Kapitel „Arbeitsvertragsrecht ", Arbei.tsgerichtsbarkeit ,Schlichtung und Lohnpolitik führte Abg . Janschek (Soz .) Be¬schwerde über die Lohnpolitik der Unternehmer im Bergbau .Das Versagen der Schlichtungsstelle zwinge die Arbeiter ge¬radezu zum Streik .
Abg . Frau Dr. Behm (Dntl .) begrüßte den Referentenent¬wurf , der im Hausarbeitsgesetz von 1923 einige Mängel imVerfahren beseitigen wollte. Wenn Heimarbeiterinnen inder Textilindustrie noch «in Stnndenlohn von 5 Pfennig be¬zahlt würde, dann sei es «in unerträglicher Zustand . Eshabe sich herausgestellt , datz viele Arbeitgeber die festgesetztenLöhne nicht zahlen . In England werden solche Arbeitgebermit Gefängnis bestraft .
Abg . Dr. Pfeffer (D . Vp.) erklärt , eine Verbindlichkeits¬erklärung von Schiedssprüchen sollte nur «intreten , wenn essich um Notstände oder um die Weiterführung lebenswichtigerBetriebe handelt . Die Stellung der Arbeitgeber sei imSchlichtungswege weit ungünstiger als die der Arbeitnehmer .Der Schlichter suche nicht den wirtschaftlich - richtigen Lohn,sondern den Lohn, bei dem die Arbeiter im Betriebe bleiben.Der Streik werde durch die Berbindlichkeitserklärung vonSchiedssprüchen nicht verhindert , wohl aber die Aussperrung .Eine Erweiterung der Rechte der Betriebsräte müsse abge¬lehnt werden.

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns erklärt , das Bergarbeiter¬schutzgesetz sei im Ministerium fertiggestellt , aber es sollte imZusammenhang mit dem großen Arbeitszeitgesetz, das jetztnoch , den Reichsrat und Reichswirtschaftsrat beschäftigt, erle¬digt werden. Ob der Reichstag noch in der Lage sein werde,es zu . verabschieden, sei freilich eine ander « Frage . Die Frageob wir in dem mitteldeutschen Metallarbeiterstreik «ingreifensollen, ist Gegenstand unserer Aufmerksamkeit. Ich . kann aberjetzt schon erklären , datz ich das Vorgehen ,der Metallindustriedort für außerordentlich bedenklich halte . Solche Shmpathie »au -ssperrungen können als Folge die umfangreichsten Sym¬pathiestreiks im Bergbau und anderen Gewerben haben. EinAnwachsen der Verbindlichkeitserklärungen sei nicht festzu¬stellen. Die freiwillige Vereinbarung der Parteien sei besserals ein Schiedsspruch. Aber dazu gehöre der gute Wille bei¬der Teile .
Um 19% Uhr wird die Weiterberatung auf Dienstag 14Uhr vertagt .

Die Verminderung der Oberpostdirekttone «Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrates der DeutscheReichspost hat nach dreitägigen Verhandlungen dem Borarschlag für 1928 zugestimmt. Er hat ferner di« Denkschriüber die Verminderung der Zahl der Oberp - stdirekti- nrn zuKenntms genommen, ohne dazu bindende Beschlüfle zu i,rReichSpostminister erklärte hierbei als die Ab^ cider Reichsregierung die Aufhebung von Oberpostbirektionenicht etwa für sich durchzufuhren . sondern als einen Teil de,m Vollzug« der Landerlonfere >»z zu ergreifenden Verwa 'tuNgs- und Finanzreform in Reich und Ländern . Die R<form der Oberpostdirektiouen wird daher in engster Fühlu -iund im Gleichschritt mit den übrigen beteiligten Verwalturgen und den Regierungen der beteiligten Länder durchaekübiwerden.
Di« Denkschrift wird nunmehr dem Reichstag vorgelecwerden . Hierauf werden die Verhandlungen mit den übrigebeteiligten Verwaltungen ausgenommen werden.

Drobende Gesamtaussperrung in der
Metallindustrie

Der Grsamtverband Deutscher Metallindustrieller hat be-
schloffen, zur Unterstützung der mitteldeutschen .Metallindustriedie Gesamtausf - errung iw der deutschen Metallindustrie am22 . Februar mit Arbeitsschlutz vorzunehmen .Bon dem Aussperrungsbeschlutz werden in ganz Deutsch¬land über 800000 Arbeiter betroffen , in Berlin allein über200000, in Baden 46000 Arbeiter . Diese Zwangsmatznah¬men gelten für all« Eisen und Metall verarbeitenden Werke,also für alle Maschinen-, Werkzeug-, elektrotechnischen und

ähnlichen Fabriken .
*

In ihrer Morgenausgabe vom heutigen Dienstag schreibtdie dem Reichsarbeitsmrnister Brauns nahestehende Berliner„Germania " : „Es ist selbstverständlich, datz auch die zustän¬digen Behörden die Entwicklung mit grötzter Aufmerksamkeitverfolgen müssen. Sollte eine direkte Einigung zwischen denParteien nicht erzielt werden können, so bestehen nach demjetzigen Stand der Dinge zwei Möglichkeiten zu einem Ein¬greifen des Reichsarbeitsministeriums . Die in der vergange¬nen Woche ergebnislos geführten Besprechungen im Reichs¬arbeitsministerium zwischen den mitteldeutschen Industriellenund Metallarbeitern sind zur Zeit nur vertagt worden. Eskönnten also neue Verhandlungen anberaumt werden. Fer¬ner besteht theoretisch die Möglichkeit, ein neues Schlichtungs¬verfahren einzuleiten . Wie sich die Dinge allerdings prak¬tisch entwickeln werden , steht vorläufig noch völlig dahin . —Es ist anzunehmen , datz die obigen Ausführungen die Mei -nugg des Reichsarheitsministers wiedergeben.

IpolMscke Neuigkeiten
Die Deutsche Reichspost 1S27

Nach dem Bericht der Deutschen Reichspost über das 3. Vier¬tel (Oktober bis Dezernber) des Wirtschaftsjahres 1927 habensich u . a . der Paketverkehr und der Postanweisungs -, Zahl¬karten - und Zahlungsanweisungsverkehr gegenüber dem glei¬chen Zeitraum des Vorjahres gehoben. Der Einschreibebrief-und Wertbriefverkehr ist etwas zurückgegangen. Die Zahlder Postscheckkonten hat sich im Berichtsvierteljahr um über6000 und 922 376 erhöht . Im Auslandsverkehr , der auf Bel¬gien und die Tschechoslowakei ausgedehnt werden konnte, wur¬den 27 Millionen Reichsmark überwiesen . Nach den vor¬läufigen Ermittlungen deS Ergebnisses des Postscheckverkehrsim Kalenderjahr 1927 betrug der Zugang an Postscheckkon¬ten in diesem Zeitraum rund 29 000 . Der Jahresumsatzbelief sich bei 662 Millionen Buchungen auf über 136 Milliar¬den Reichsmark. Der Überweisungsverkehr mit dem Ausland hatsich besonders gut entwickelt . Der Telegrammverkehr istetwas zurückgegangen. Die Zahl der Sprechstellen ist imBerichtsvierteljahr um rund 32 000 auf 2 761 291 angewach¬sen. Im Auslandsfunkverkehr - wurden in der Berichtszeit681 000 Telegramme mit 8,5 Millionen Wörtern bearbeitet .Im Seefunkverkehr wurden im Kalenderjahr 1927 rund76 000 Telegramme gegen 61500 im Vorjahre befördert . DieZahl der Rundfunkteilnehmer ist auf 2 009842 angewachsen.Die Einnahmen betrugen 569,5 Millionen Reichsmark, dieAusgaben 624,5 Millionen Reichsmark.
Danzig « nd der Völkerbund

Im Verkauf einer in Danzig abgehaltenen Kundgebungder Liga für Völkerbund führt « Senatspräfident Dr. Sahmin einer Begrüßungsansprache u . a . aus : „Was die Danzigerbisher , ferngehalten hat , ist nicht etwa ein Mangel an Inter¬esse am Völkerbund gewesen^ Wir Danziger haben — ichdarf es wohl heute im Kreise gerade von Freunden des Völ¬kerbundes , zu denen ich mich stets gerechnet habe , offen aus¬sprechen — so manchen Anlaß gehabt, dem Wirken oes Völ¬kerbundes mit einer gewissen Skepsis gegenüberzustehen . Wirhaben das bitter« Gefühl nicht unterdrücken können, datz wirin vielen für uns bedeutsamen Fragen das Objekt der Po¬litik der Westmächte gewesen sind , daß gegen uns entschiedenworden ist nicht aus Gründen des Rechtes, sondern aus po¬litischen Gründen , aber das hat uns nicht den Glauben aneine Evolution dieser großen Weltorganisation genommen.Anschließend sprach der Danziger Oberkommissar des Völ¬kerbundes van Hamel , der u . a . ausführte , in Genf sei dies«neue Gründung mit lebhafter Genugtuung vernommen wor¬den . Der Generalsekretär des Völkerbundes habe telegra¬phisch feine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen. Van Ha¬mel fuhr fort , Wünsche , die man aufstelle und die man aus¬spreche , mutzten der Möglichkeit praktischer Durchführung an¬gemessen sein. — Der diplomatische Vertreter Polens , Mini¬ster Strasburger , sprach sein« Freude aus , datz auch in Dan¬zig di« Liga der Verständigung gegründet wurde .Sodann überbracht« der deutsche Generalkonsul Thermannder neu gegründeten Völkerbunosliga die besten Wünsche der
deutschen Regierung und führte dann u . a . aus : Ich möchtebetonen, datz auch wir die größten Hoffnungen auf nutzbrin¬gende Arbeit der Liga im Weg« offener Aussprache setzen.Die gesamte deutsche Öffentlichkeit bringt der heutigen Grün¬dung «in ganz besonderes Interesse entgegen . Fühlen wiruns doch im Reiche mit Ihnen hier in Danzig ganz besondersverbunden durch die ebenso mannigfachen wie unzerstörbarenBeziehungen .

Baldwin über Arbeiterfragen
Im englischen Unterhaus sagte bei einer Aussprache überdi« Arbeitslosenfrage Premierminister Baldwin : Man darfnicht immer von einer Million Arbeitslosen sprechen, als obes sich dabei um «inen dauernden Zustand handelt . Es istzu hoffen, datz die Hälfte davon in absehbarer Zeit wiederArbeit bekommt. Wenn man an die 10 Proz . Arbeitsloserdenkt , sollte man nicht di« 90 Proz . vergeffen, die Beschäfti¬gung haben . Es ist . « in« ermutigende Tatsache, daß nachden Berechnungen des internationalen Arbeitsamtes ist« Ar¬beitslöhne in Großbritannien nahezu doppelt so hoch findwie in Brüssel, Rom . Wien und Paris und ein Drittel befferals in Berlin . Baldwin kam dann auf das WashingtonerAbkommen über den achtstündigen Arbeitstag zu sprechen undvertrat erneut die britische Aufsaffung , datz ernst« Zweifeldarüber beständen, ob alle Teilnehmer das Abkommen in demgleichen Smne auffatzten . Er sagte, Grotzbritanniens Zielfei auf «in« Konvention gerichtet, die di« Grundsätze desWashingtoner Abkommens vertreten , aber! die darin enthal¬tenen Schwierigkeiten vermeiden würden .

Für eine „Kulturabgabe ". Wie der „Demokratische Zei-t'ingsdienst " mitteilt , wird die demokratische Reichstagsfrak¬tion zum Etat des Reichsministeriums des Innern einen An¬trag einbringen , nach dem auch auf Auktionen eine Kultur¬abgabe erhoben werden soll, deren Ertrag für di« Zwecke derbildenden Kunst verwandt wird. Weiterhin wird die Frak¬tion beantragen , datz für di« Förderung des Hochschulwesensder angesetzte Betrag von 260000 Reichsmark auf 600 000öleichsmark erhöht wird.

. . ururze Nscdricdten
Neuer VölkerbundSreseren» im Auswärtigen Amt. De,bisherige Leiter der Völkerbundsabteilung im AuswärtigenAmt, Vortragender Legationsrat von Bülaw , ist, wie anSBertin gemeldet wird , zum Dirigenten der Abteilung 2(Europa , Abrüstung und Subverkehrswesen ) bestellt worden.Di« Leitung des Völkerbundsrates hat Vortragender Lega¬tionsrat von Weizsäcker übernommen . Herr von Weizsäckerhat vordem die Abrüstungsfragen bearbeitet .
Unterstützungen für die Heeres - und Marinearbeiter . TeinReichstag ist eine Denkschrift über Unterstützungen für die ehe¬maligen Heeres - und Marinearbeiter und -angestellten zuge¬gangen . Zur Zeit werden für 25 000 Invaliden und Hinter¬bliebene fast 16 Millionen Reichsmark jährlich aufgewendet .Für die Zukunft soll in Anlehnung an die Postversorgungs¬kaffe eine Zusatzversorgungskasse für die Arbeiter des Reichesund der Länder errichtet werden, die auf Beitragszahlung auf¬gebaut wird.

Lebenslängliches Zuchthaus für die Verurteilten des Wilms -»razeffes . Wie der Amtlich « Preußische Pressedienu mitteilt ,sind durch Beschluß des preußischen Staatsministeriums vom13. Februar d . I . die wegen Ermordung des KaufmannsWilms rechtskräftig erkannten Todesstrafen für die Verur¬teilten Fuhrmann , Klapproth und Schulz in lebenslänglichesZuchthaus , für den Verurteilten Umhoser in eine Zuchthaus¬strafe von 15 Jahren umgewandelt worden .
In dem Prozeß der Witwe Eisner gegen den bäuerischer»Staat wegen Zahlung einer Entschädigung von 24 000 Reichs¬mark und außerdem vom 1 . Januar d. I . ab eine jährlicheRente von 6000 Reichsmark fand am Montag in Münchender erst« Termin statt . Der Prozeß wurde jedoch auf unbe¬stimmte Zeit vertagt , da der bayerische Staat noch keinenRechtsvertreter bestellt hat .
Lucutate vor Gericht. Zu der Nachricht, datz gegen denFabrikanten von Lucutate Anklage wegen unlauteren Wett¬bewerbs und Betrugs eingeleitet sei , wird dem WTB . vonbeteiligter Seite mitgeteilt , datz der Fabrikant , Dr. Hille»im Lauf« des bereits seit längerer Zeit schwebenden Ermitt¬lungsverfahrens auch von sich aus alles getan habe, um dasVerfahren zu fördern . Ihm selber sei «in« gerichtliche Er¬klärung sehr erwünscht.

DaS erste Telephongespräch mit San Franzisko . Montagabend um 8 Uhr wurde von Berlin aus das erste transatlan¬
tische Ferngespräch mit San Franzisko geführt . Das Ge¬spräch dauerte 11 Minuten . Die Verständigung war sehraut und so laut und rein wie bei einem Stadtgespräch . Auchder amerikanische Teilnehmer äußerte sich dem Anrufendenin demselben Sinne .

ReurS Naturschutzgebiet in Rordbeutschland . Der preusischeMinister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung und der
preußische Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forstenhaben die dem Reichsinnenminister v. Keudell gehörendenim Kreise Königsberg (Neumark ) bei Hohen- Lübbichow ge¬legenen Oderhänge bei Bellinchen zum Naturschutzgebiet er¬klärt .

Trotzkis Ankunft in der Verbannung . Trotzki ist in Pischpekin Turkestan anaekommen. Angeblich soll er die Reise mitgrößtem Komfort zurückgelegt haben, so datz seine Ankunftm der Ortschaft eine Sensation hervorrief . Trotzki soll mitdeiner Familie aus einem besonderen Schlafwagen heraus -
gerommen sein und über 70 Gepäckstücke verfügen . Er Han«,auch einen Jagdhund mit und «ine vollständige Ausrüstungfür «inen Jäger . _

Verschiedenes
Der Krantzprozetz

WTB . Berlin , ra . Febr . (Tel . ) Im Krantzprozetz, der nachder Pause am Sonntag und Montag heute früh um 10 Uhrwieder begann , stellte der Verteidiger den Antrag auf Haft¬entlassung des Angeklagten, da nach dem bisherigen Ver -
handlungsergebnjs kein hinreichender Verdacht auf Mord mehrbestehen könne . Der Staatsanwalt erklärte hierzu , er haltezwar die Anklage auf Mord nicht aufrecht , dagegen aber aus
gemeinschaftlichen Totschlag und beantrage deshalb , den Haft -
entlassungsantrag abzulehnen .

Das Gericht verkündete nach kurzer Beratung den bereits
berichteten Beschluß auf Hastentlaffung des Angeklagten . Der
Vorsitzende führt im Anschluß daran aus , die Aushebung des
Haftbefehls sei erfolgt , weil der Angeklagte des Mordes nichtmehr hinreichend verdächtig erscheine . Das Gericht hat den
Haftentlaffungsantrag genehmigt, weil kein Fluchtverdachtmehr besteht und die Höhe der zu erwartenden Strafe Das
übliche Matz nicht überschreiten wird. Eine Entscheidung der
Staatsanwaltschaft über ein Fallenlaffen der Anklage ist bis¬her noch nicht erfolgt .

Der Vorsitzende regte eine ivesentliche Einschränkung derBeweisaufnahme an . Er könne das von sich aus nicht tun .Er appelliere darum an die Prozetzbeteiligten , auf die Ein¬schränkung Bedacht zu nehmen . Der Verteidiger erklärte da¬zu , er sei nur dann zum Verzicht auf seine Zeugen bereit ,wenn die Staatsanwaltschaft auch den Verdacht auf gemein¬schaftlichen Totschlag fallen lasse . Da die Staatsanwalt¬
schaft dazu keine Erklärung abzugeben bereit ist, wurde indie weitere Beweisaufnahme eingetreten und als erste Zeu¬gin wurde die Mutter des Angeklagten, Frau Krantz, ver¬nommen . Sie darf sitzend aussagen , da sie sich schwach fühlt .

30 Fischer ertrunken
WTB . Leningrad , 14. Febr . (Tel .) Von den etwa 400Fischern, die während eines Sturmes von der KronstadkrrKüste auf Eisschollen, die sich losgelöst hatten , sortgetriebenwurden , sind nach einer Funkmeldung eines ausgesandtenWasserflugzeuges etwa 30 Personen umgekomineu. Die üb¬rigen erreichten Land , ein Teil von ihnen die finnifajc Küste.

Unwetterkatastrophe in Norwegen
WTB . Bergen , 14 . Febr . >Tel .) über eine Naturkata¬

strophe im Distrikt von Bergen werden jetzt nähere Einzel¬heiten bekannt . Im Elsingertal haben Erdrutsche furchtbare
Verwüstungen angerichtet. Nach den bisherigen Feststellungenwurden etwa 200 Häuser zerstört und 20 Personen getötet,sowie eine Anzahl verletzt. Verschiedene Hundert Stück Viehkamen um. Man rechnet damit , daß die Bergenbahn anfangsnächster Woche wieder fahrbar sein wird.

Wichtige Funde in Ur (Chaldäa )
WTB . Philadelphia , 13. Febr . Mel .) Von dem Leiterder von der Universität von Pennsylvanien und dem Griechi¬schen Museum gemeinsam unternommenen Expedition , die sichmit Ausgrabungen in der alten Stadt Ur in Chaldäa befaßt ,ist ein Bericht einaetroffen , datz dort im Grabe der KöniginSchubad, die vor 5000 Jahren gestorben ist, Schätze von unge¬wöhnlichem Wert gesunden worden sind. DaS Grab der Kö¬

nigin war unberührt , während das ihres Geinahls geplündertworden ist. Am Eingang des Grabes wurden die Überrestevon 6 Wachtsoldaten mit eingeschlagenen Kupferhelmen ge-
funden , im Grabe selbst befanden sich 50 Leichen von Dirne -rinnen . Die Leiche der Königin war reich mit Gold und
Lapislazuli verziert .

I »
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Badisdier Teil
Gifenbnhnwünsch « ini 8frftnf*nl «n»

. Über das alte Bahnbauprojekt KSmlghei« —Hardheim , da»
auch in dem von der Reichsregierung aufgestellten Reichs¬
bahnbauprogramm Aufnahme gefunden hat , soll , wie auS
Tauberbischofsheim berichtet wirb, den zuständigen Stellen
demnächst eine Denkschrift vorgeleat werden . Auch will man
eine Abordnung nach Berlin schien , die wegen beschleunig¬
ter Ausführung der genannten Bahnstrecke bei der Reichs¬
bahngesellschaft und Reichsfinanzminister Dr Köhler vorstellig
werden soll . Die Baukosten stellen sich auf 3,76 Millionen
Reichsmark, ein im Verbältnis zu den Kosten anderer Bahn¬
bauprojekt nicht allzuhoher Betrag .

Über die Bahnfragen Osterburken—Merchingen urch Mer¬
chingen —Fallenberg —Oberndorf —Assamstadt—Mergentheimso -
wie Walldürn —Tauberbischofsheim fanden in Merchingen bzw.
Walldürn Besprechungen statt , wobei der feste Wille zum
Ausdruck kam . nicht eher zu ruhen , bis die berechtigten For¬
derungen auf Erschießung der Gegend durch den Bau von
Bahnen erfüllt find - Man ist entschlossen , auch diese Forde¬
rungen an den zuständigen Stellen in Berlin mündlich vor¬
zutragen .

Die badische Überseeauswanderrmg
Während die Zahl der überseeauswanderer aus Baden im

, Oktober noch 628 betragen hatte , ging sie im November auf
452 (rnärml . 228 , weibl. 224 ) zurück . Es gingen von ihnen
über Hamburg 225 , über Bremen 219 und über fremde Hä¬
fen 8. Im November 1916 war die Auswandererzahl mit
400 niedriger im Gegensatz zur deutschen Gesamtzahl , die von
1026 auf 1927 erheblich fiel, Mit Baden haben auch Würt¬
temberg und Bayern 1927 «ine stärkere Auswanderung ge¬
habt als 1926 . _

Fahrplankonferenz in Ulm
Am 14. Februar findet in Ulm eine Fahrplankonferenz

statt , die sich auch mit Entwürfen der kleineren und mittleren
Donaugemeinden befassen wird , die einen beschleunigten Per »

Ionenzug oder ein weiteres Eilzugspaar auf der Strecke Frei»
urg —Ulm verlangen . Diese Züge sollen auch den Anschluß

an Basel und Waldshut aufnehmerr Auf der Donaubahn¬
strecke verkehrten vor dem Kriege bereits zwei Eilzüge . Die

fiir den Handelskammerbezirk Konstanz stattfindenden Fahr -

planverhandlungen sollen dann auch die Einführung eines
beschleunigten Personenzuges zwischen Sigmaringen und Kon¬

stanz behandeln mit Aiischlußmöglichkeit nach Friedrichshafen .

Tagungen
Der Badische Philologenverein wird in diesem Jahr « sein«

Hauptversammlung in Tribrrg abhalten , und zwar in der
»weiten Hälfte der Pfingstwoche. Vier Tage sind für die Ver¬
rammlung vorgesehen, davon , drei Verhandlungstage am 31.
Mai , 1 . und 2. Juni . Es ist mit einer Teilnahme von rund
800 Akademikern zu rechnen. Die Organisation und Durch¬
führung der Tagung ist dem Gau Schwarzwald des Badischen
Philologenvereins übertragen worden.

Witternngsnmschlag im Schwarzwald
WTB . Freiburg , 14. Febr . (Tel .) Di « durch starke Schnee-

fälle und Wintergewitter gekennzeichnete Witterung , der letz-
W Tage ist im Lauf« der Nacht «mgeschlagen. Die Tem -

peraturen sind im allgemeinen stark gestiegen und liegen auch
auf dem Hochschwarzwald mehrere Grad « über Null . Der

Schnee ist in Regen übergegangen . Die Wasserläufe des

südlichen Schwarzwaldes find bereits,im Steigen begriffen .
Auch der Wasserstand des Oberrheins ist gestiegen.

Nennverein der süddeutschen Pferdebesitzer
DZ . Mannheim . 14. Febr . Mit dem Sitze in Landau wurde

ein Verein der pfälzischen, badischen und saarländischen Renn -

pferdrbesttzer beschlossen, dem zurzeit über 40 Mitglieder an¬

gehören. Der Verein bezweckt den Zusammenschluß der Züch¬
ter zur Wahrung ihrer Interessen . In den Vorstand wur¬

den gewählt : Rennstallbesitzer und Züchter Hauck, Landau ,
erster Vorsitzender. Dr. Hausamen , Karlsruhe , zweiter Vorsit¬
zender ; Senricht , Sandhofen . Geschäftsführer . Beisitzer Renn -

ställbesiher Buchmüller, Mußbach bei Neustadt , Emil Müller ,

Iffezheim , und Bierhalter , Karlsruhe .

Gemeinde-irundscbsu
Karlsruher Wohnungsbau

Der Karlsruher ' Bürgerausschutz beschloß in seiner Sitzung
am Montag die Anpassung der Gemeindesatzung über das

Fürsorgewesen in Karlsruhe an die seit ihrer Jnkrafttretung
am 1 . April 1920 erlassenen Reichs- und Landesgesetze über

das Fürsorgewesen . Als Hauptpunkt der Tagesordnung kam

der Wohnungsbau zur Behandlung , zu dessen Finanz,erung
neue Wege eingeschlagen und alle daran interessierten Kreise

herangezogen werden sollen. Die öffentliche Hilfe soll nun

bestehen in einmaliger Mitwirkung bei der Kapitalbeschaffung
durch Gewährung

' einer städtischen zweitstelligen Bauhypothek

zu einem marktüblichen Zinsfuß und in einer Zinsbeihilfe in

Form eines laufenden Beitrags zur Verzinsung des Bau -

kapitäls . Die neue städtische Bauhypothek soll in ihrer Hohe
die Lücke ausfüllen , welche zwischen der 1. Hypothek und
dem Eigenkapital sich ergibt . Letzteres soll nicht unter
20 Proz . der Gesamtbaukosten betragen . Die Zinsbeihilfen

' sollen bis 1940 gewährt werden . Für sie sind die . Mittel , aus
dem städtischen Anteil der Gebäudesondersteuer zu entneh¬
men. Bürgermeister Schneider erläuterte dfe Vorlage . Das
Bauen werde nicht schwerer wie bisher . Voraussetzung aller¬

dings sei . daß genügend Geld beschafft werde für ..erste Hypo¬
theken. Er gibt sodann ei,re Reihe von Anträgen , der verschie¬
denen Fraktionen bekannt . So beantragt die VolkSrechtspar-

tei , daß Bauherren , die höhere Mietzinsen verlangen als zur
Verzinsung und Amortisation notwendig ist, die Baugelder
gekündigt werden . Ferner sollen die Zinsbeihilfen als unver¬

zinsliche Beihilfen gewährt werden . Ein sozialdemokratischer
Antrag verlangt ebenfalls , bah die Mietzinsen in den mit städt.

Baugeldern errichteten Häusern kontrolliert werden ; ferner
sollen die Zinsbeihilfen für kinderreiche Familien bis zu
2 Proz . erhöht werden . Bürgermeister Schneider Werst darauf
hin , daß durch Bestimmungen , durch die die Mieten in den

Neubauten zu stark herutergedrückt werden, , die Bautätigkeit
lahm gelegt würde . Es sei gar nicht möglich , eine neue

Zwangswirtschaft bei den Neubauten einzuführen . Der Red»

ner warnt , sich keinen falschen Hoffnungen hinzugeben wegen
einer späteren Streichung der Baudarlehen oder wegen der

Entbindung vom Ainsendienst. Tie Stadt müsse darauf drin¬

gen, daß die gegebenen Bäudarlehen wieder zurückbezahlt
werden. An der Debatte beteiligten sich Redner aller Par¬
teien , die sämtliche der Vorlage zustimmten . Die ' Vorlage
wurde mit dem Zusatz angenommen , daß Zinsbeihilfen für
kinderreiche Familien bis zu 2 Proz . des- Forderungsbetrages
erhöht werden dürfen . Abgelehnt wurden dagegen die An¬

träge zur Einführung einer Kontrolle für die Mieten in
neuen Häusern . Ferner wurden ein« Reihe von Grünvstücks-

«rwerbungen vom Bürgerausschuß genehmigt .

Au» der L»nde»d»uptstsdt
Karlsruher Schwnrgerichlstagnng . Di« am 15 . Febr . be-

S
nnende Tagung des Schwurgerichts Karlsruhe betrifft zwei
alle, und zwar : Mittwoch vorm. 9 Uhr Ba«r Fridolin , Kauf -

mann aus Schwabsberg bei Stuttgart , und Jilgner Gertrud ,
aeb Jagotzky, aus OelSnitz (Schlesien) wegen Meineids und
Begünstigung ; Donnerstag vorm. 9 Uhr Lengle Franz , In -
stallateur aus Bruchsal, und Küchling Marie Margarethe , geb .
« rusch . aus Lutterbach, wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
und Beihilfe hierzu . Den Vorsitz in beiden Verhandlungen
führt Landgerichtsdirektor Dr Rudmann .

Der Lerrin Karlsruher Preff « (Karlsruher Journalisten -
und Lchriftstellerverei») veranstaltet wie alljährlich am Ro¬
senmontag (20 . Februar ) einen Kostüm ball ohne bestimmtes
Motto im Hotel „Germania "

. Der Beginn dieses Festes ist
auf 8 Uhr abends, die Saalöffnung auf 1% Uhr angesetzt.
Die Mitglieder des Vereins können eine beschränkte Anzahl
von Gästen einführen (Kartenpreis 5 M ) . Die Eintritts¬
karten werden auf den Namen ausgestellt , und sind nicht
übertragbar . Wer Karten wünscht , möge sich mit einem Mit .
glied des Vereins in Verbindung setzen.

Die Faschingsveranstalsungen im Hotel Germania erfreuen
sich größten Interesses . Wie im Vorjahre , so ist auch dieses
Jahr der Andrang zu dem am Mittwoch, den . 15. Februar ,
nachmittags , stattfindenden Kindrrball „Im Märchenland der
Zaübergeige " derart stark , daß eine Wiederholung dieses
Kinderfestes statfinden muß , sollen nicht zahlreiche der Klei¬
nen , die sich auf diese Faschingsveranstaltung im „Germania "

so sehr gefreut haben , abseits stehen muffen . Für diese Wie¬
derholung ist Freitag , der 17. Februar , nachmitttggs 334 Uhr,
vorgesehen, — Bei diesem Andrang der Kleinen wird es auch
kür die Großen ratsam sein, sich rechtzeitig mit Karten für
den Kostüm-Tanztee am Sonntag nachmittag , zum Bal part
am Sonntag abend, und zum Maskenfrst „in Farbrnphan -
taste" am Dienstag abend zu versehen. Drei glänzende Jazz -
kapellen, die Nigger-Diele und die hervorragend ausgestattete
American -Bar werden ihre Anziehungskraft sicher nicht ver¬
fehlen.

Staatsanzeiger
Dem Touristenverein „Die Naturfreunde ", Gau Baden , in

Karlsruhe und der sozialistischen Arbeiterfugend , Bezirk Ba¬
den , in Mannheim wird die Erlaubnis zur Veranstaltung
«nier Sach- Lotteri« erteilt .

Karlsruhe , den 9. Februar 1928 .
Der Minister des Innern

I . V. : Föhrenbach .

Bekanntmachung
Die Wahl der Mitglieder des AnSschufleS der

Landesverstchernngsanstalt Baden .
I .

Für die nach Artikel 1 der Übergangsbestimmungen zum
Reichsgesetz über Wahlen nach der Reichsversicherungsordnung ,
dem Angestellienversicherungsgesetz und dem Reichsknapp¬
schaftsgesetze vom 8. April 1927 (Reichsgesetzblatt I Seite 95)
vorzunehmende Neuwahl der Mitglieder des AuSschuffes der
Landesverficherungsanstalt Baden hat der Minister des In -
nern mit Bekanntmachung vom 21 . Januar 1928 — Karls¬
ruher Zeitung vom 24. Januar 1928 , Nr . 20 — folgendes an -
geordnet :

1 . Gemäß § 1 Absatz 2 der Wahlordnung für die Wahl der
Mitglieder der Ausschüsse der Ländesversicherungsanstalten
<88 1351 ff. Reichsversicherungsordnung) vom 8. Dezember
1927 (Amtlich « Nachrichten des Reichsverstcherungsamts
Seite 569) wird bestimmt, daß von den nach § 13 der Satzung
der Landesverficherungsanstalt Baden in deren Ausschuß zu
wählenden je 13 Vertretern der Arbeitgeber und der Ber -
ficherten je 11 dem Gewerbe und - je 2 der Landwirtschaft
angehören müssen .

2 . Gemäß § 5 Absatz 1 der Wahlordnung wird mit der Lei¬
tung der Wahl der Vorsitzende des Landesversicherungsamts ,
Obrrrrgierungsrat vr . Ernst Klotz, beauftragt .

3 . Auf Grund des § 6 Absatz 2 der Wahlordnung werden
für die Wahl der Vertreter der Versicherten 4 Stimmbezirke
gebildet. Die Bezirke der Oberversicherungsämier Mann¬
heim, Karlsruhe , Freiburg und Konstanz bilden je einen
Stimmbezirk . Als Vorsteher der Stimmbezirke werden die
Direktoren , der Oberversicherungsämter Mannheim , Karls¬
ruhe , Freiburg und Konstanz ernannt .

II .
Für die Wahl der Ausschuhmiiglieder der Landesversiche¬

rungsanstalt Baden bestimme ich als Wahlleiter im einzel¬
nen auf Grund der Wahlordnung folgendes :
1 . Zahl der Bertrrter .

Von den nach § 13 der Satzung der Landesverficherungs¬
anstalt Baden in deren Ausschuß zu wählenden je 13 Ber -
trrtrrn der Arbeitgeber und der Versicherten müffrn je 11
dem Gewerbe und je 2 der Landwirtschaft angehürrn . Für
jedes Ausschutzmitglied sind 2 Ersatzmänner zu wählen .
2 . Art der Wahl.

Die Arbeitgeber und die Versicherten werden in getrennter
Wahl nach den Grundsätzen der Verhältniswahl (§ 1351c
Satz 1 Reichsversicherungsordnung) auf Grund von Vor¬
schlagslisten mit den Stimmzetteln gewählt , die der Wahl¬
leiter , gegebenenfalls der Stimmbezirksvorsteher , den Wahl¬
berechtigten zugehen läßt .

Die Wahl ist geheim.
3. Wahlberechtigung. Stimmenverhältnis .

Die Berficherirnmitglieder des Ausschusses der Landesver -
ficherungsanstalt Baden werden von den Personen gewählt ,
welche nach §8 42 , 44 Reichsversicherungsordnung für die
Wahl der Versichertenvertreier bei den in Baden bestehen¬
den Berficherungsämtern wahlberechtigt sind (8 1351a Satz 1
Reichsversicherungsordnung).

Die gemäß 8 43 Reichsversicherungsordnung festgesetzte
Stimmenzahl der Wahlberechtigten gilt auch für die Wahl
der Versichertenmitglieder des Ausschusses (8 1351a Satz 2
Reichsversicherungsordnung) .

Die Arbeitgebermitglieder des AuSschuffes der Landesver¬
sicherungsanstalt Baden auS dem Gewerbe werden von den
Vorstandsmitgliedern der VertrauensberusSgenoffenschaft , die
Arbeitgebermitglieder aus der Landwirtschaft von den Vor¬
standsmitgliedern der badischen landwirtschaftlichen Berufs¬
genoffenschaft gewählt.
4 . Wählbarkeit.

Wählbar sind nur volljährige Deutsche, die in Bade » woh¬
nen (88 12 Absatz 1 , 1851 Absatz 8 Reichsversicherungsord¬
nung ) .

Nicht wählbar ist (8 12 Absatz 2 Reichsversichernngsovd-

nung ) .
1. wer infolge strafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit

zur Bekleidung öffentlicher Ämter verloren hat oder
wegen eines Verbrechens oder Vergehens , das den Ver¬

lust dieser Zähigkeit zur Folge daoen kann, verfolgt w' rd,
falls gegen ihn das Hauptverfahren eröffnet ist ,

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
über fein Vermögen beschränkt ist.

Als Vertreter der Arbeitgeber ist wählbar , wer regelmäßig
mindestens eine» Versicherungspflichtigen beschäftigt , der bei
der Landesversicherungsaiistalr Baden versichert ist. Den Ar¬
beitgebern stehen bevollmächtigte Betriebsleiter gleich . Ver¬
sicherte werden den Arbeitgebern zugerechnet, wenn sie regel¬
mäßig mehr alS zwei Berficherungspflichtige beschäftigen <§ 13
Absatz 1, 2, 8 14 Absatz 2 « atz 1 Reichsversicherungsordnung) .

Nicht wählbar als Vertreter der Arbeitgeber ist , wer be¬
amtetes Mitglied einer Behörde ist, die Auftichtsbefugnisse
über einen Versichevungsträger hat (8 13 Absatz 3 ReichS -
versicherungsordnung ) .

Als Vertreter der Versicherten ist nur wähkbar, wer bei der
Landesversicherungsanstalt Baden versichert ist (8 14 Absatz 1
Reichsversicherungsordnnng ) .
5 . Vorschlagslisten für die Wahl der Mitglieder des Ausschus¬
ses der Landesverficherungsanstalt Baden können bis zum

Freitag , den 3«. März 1928, Nachmittages 6 Uhr,
bei dem Unterzeichneten Wahlleiter , Oberregierungsrat Dr.
Ernst Klotz in Karlsruhe , Schießplatz 20, eingereicht werden.

6. Borschlagslisten der Arbeitgeber.
Zur Einreichung von Vorschlagslisten für die Wahl der

Arbeitgebermitglieder sind nur wirtschaftliche Vereinigungen
von Arbeitgebern oder Verbände solcher Bereinigungen be¬

rechtigt ( 8 15 Absatz 1 Reichsversicherungsordnung) . Dir Ber¬

einigungen und Verbände dürfen für die Gruppe (Gewerbe,
Landwirtschaft ) , für die sie vorschlagsberechtigt sind , nnr je
eine Borschlagslifte einreichrn.

Für jede der beiden Gruppen der zu wählenden Arbert -

grbermitglieder sind besondere Borfchlagslisten nach dem als

Anlage l der Wahlordnung vom 8 . Dezember 1927 (Amtliche

Nachrichten des Reichsversicherungsamts Seite 569 ) beigefüg¬
ten Vordruck aufzustellen . . ,

In jeder Vorschlagsliste sollen mnrdestens so viel Personen
benannt werden , wie Mitglieder und Ersatzmänner der be¬

treffenden Gruppe insgesamt zu wählen find .
Die einzelnen Benannten sind unter fortlaufender Nummer

oder in sonst erkennbarer Reihenfolge aufzusühren und nach
Vor- und Zunamen , Alter , Beruf , Wohnort und Wohnung

so deutlich zu bezeichnen , daß über ihre Persönlichkeit kein

Zweifel besteht. Auch ist der Betrieb zu bezeichnen , deffen

Unternehmer oder Betriebsleiter der Benannte ist. Beruht
die Wählbarkeit des Borgeschlagenen auf einem gesetzlichen
oder sonstigen Vertretungsverhältnisse , so sind auch der Vor-

und Zuname , Stand oder Beruf und die Wohnung der ver¬

tretenen Personen , sowie Art , Sitz und Firma ihres Be-

triebes anzugeben .
In die Vorschlagsliste darf nur ausgenommen werden , wer

seine Zustimmung dazu gegeben hat . Mit der Vorschlagsliste
sind die Erklärungen der Benannten , daß sie der Aufnahme
ihrer Namen in die Vorschlagsliste zustimmen, nach dem als

Anlage II der Wahlordnung beigefügien Vordruck einzu¬
reichen.
7. Vorschlagslisten der Versicherten.

Zur Einreichung von Vorschlagslisten für die Wahl der

Berfichrrtenmitglieder sind nur wirtschaftliche Vereinigungen
von Arbeitnehmern oder Verbände solcher Vereinigungen be¬

rechtigt <8 15 Absatz 1 Reichsversicherungsordnung) . Die Ber¬

einigungen und Verbände dürfen für die Gruppe (Gewerbe ,
Landwirtschaft ) , für die sie vorschlagsberechligt find, nnr je
eine Vorschlagsliste einreichen.

Für jede der beiden Gruppen der zu wählenden Bersicher-

tenmitglieber stnd besondere Vorschlagslistennach dem als An¬

lage III der Wahlordnung beigefügien Vordruck aufzustellen .
Ziffer 6 Absatz 3 gilt entsprechend .
Ziffer 6 Absatz 4 gilt entsprechend mit der Maßgabe , datz

auch der Arbeitgeber des Benannten anzugeben ist.
Ziffer 6 Absatz 5 gilt entsprechend . Die Zustimmungserklä¬

rungen sind nach dem als Anlage IV der Wahlordnung bei¬

gefügten Vordruck einzureichen.

8 . Unzulässigkeit verbundener Vorschlagslisten .
Die Verbindung mehrerer Vorschlagslisten in der Weise»

daß sie anderen Vorschlagslistengegenüber als eine einzige Liste
gelten , ist unzulässig.
9. Unterzeichnung und Kennwort der Vorschlagslisten.

Die Vorschlagslisten müssen unter Angabe des Namens und
des Sitzes der Vereinigung oder des Verbandes von den Per¬
sonen unterschrieben sein , denen die Vertretung der Vereini¬
gung oder des Verbandes zusteht.

Jede Vorschlagsliste soll mit einem Kennwort versehen sein,
das sie von allen anderen Vorschlagslisten deutlich unterschei¬
det . Trägt eine Vorschlagsliste kein Kennwort, so gilt der
Name des darin an erster Stelle Benannten als Kennwort
der Vorschlagsliste.
10. Änderung und Zurücknahme der Vorschlagslisten.

Die Vorschlagslisten können spätestens am einnndzwanzig -

sten Tage vor dem Wahltage geändert oder zurückgenommen
werden . Die Festsetzung des Wahltags , falls es zu einer Wahl
mit Stimmabgabe kommt , bleibt Vorbehalten .

11 : Im übrigen wird auf die bei den Versicherungsämterv.
einzusehende , vom Reichsverficherüngsamt erlassene Wahlord¬
nung für die Wahl der Mitglieder der Ausschüsse der Landes -

verficherungsanstalten (88 1361 ff. RerchsversicherungSord-

iiung ) vom 8 . Dezember 1927 ^Amtliche Nachrichten deS
Reichsversicherungsamts Seite 569) hingewiesen.

Karlsruhe , den 9. Februar 1928.
Der Wahlleitrr .

■ _ Dr. Klotz . _

personeller Teil
Ernennungen. Versetzungen. Zuruhrsetzungen usw

tat planmäßige» Beamte»

AuS dem Bereich drS Ministeriums der Justiz
Ernannt :

Kanzleiaffiftentin Josefine Büchel « beim Amtsgericht Frei «

bürg zur Kanzleisekretärin , Kanzleigehilfin Franziska Zieg¬
ler beim Amtsgericht Karlsruhe zur Kanzlist! » , Aufseher Ru¬
dolf Kunkel beim Landesgefängnis Mannheim zum Ober¬
aufseher . . . .Brrsetzt :

Di « Justizobersekrelare Erwin Zaitz beim Amtsgericht Ep»

pingen zum Amtsgericht Baden, Albert Beck beim Amtsge¬
richt Baden und Geortz Landenklos beim Amtsgericht Frei -

burg zum Amtsgericht Mannheim , Otto Tschann beim Amts¬

gericht Waldkirch zum Amtsgericht Freiburg, . Auffeher Eugen
Huber beim Männerzuchthaus Bruchsal zum Jugendstift
Sunnisheim in Sinsheim .

Zurückgenominen :
wurde die Versetzung deS Oberauffehers Ludwig Kemps bei
den Strafanstalten Bruchsal zum LandeSgesängni» Mann¬
heim.



Badische » LandeStheater . Das Fastnachtskabarett de? Lan -deStheater «, daS sich im vorigen Jahr so glänzend eingeführthat . wird auch in diesem Jahr als ein bunter Abend großenStils aufgezogen werden . Der Stimmung der Tage ent¬sprechend soll in erster Linie der Humor zu seinem Rechtkommen . Vom feinkomischen Vortrag über den ironischenund sarkastischen wird bis zur grotesken Darbietung gegangenwerden . Auch lokale Beziehungen »verden in diesem Jahrstärker verwdndt werben . Die ersten Kräfte des Landestheatershaben sich wieder zur Verfügung gestellt , um unter Leitungdes Intendanten und des Generalmusikdirektors dem Publi¬kum einige vergnügte Stunden zu gewährleisten .

Wetternachrichtendienst der Bad . LandeSwetterwarte Karls¬ruhe . Der neue Wirbel hat außergewöhnlich viel Warmluftnach dem Festland gebracht , so daß die Temperaturen beiuns seit gestern allgemein stark gestiegen sind und auch imGebirge hei durchnittlich 4—5 Grad über Null der Schnee all¬gemein in Regen überging . In der Ebene wurden heutemorgen bis 10 Grad Wärme gemessen . Wir bleiben im Be¬reich der warmen Westströmung . Boraussichtliche Witterungfür 15. Februar : Fortdauer der für die Jahreszeit außer¬gewöhnlich milden Witterung , wolkig und zeitweise leichteRegenfälle , im Gebirge Tauwetter bei frischen Südwest¬winden .

Kurze « acbrlcbten au0 Laden
Heidelberg , 18. j ?e&c. Im Krematorium hat eine schlichteTrauerfeier für Theodor Curtius stattgefunden . Unter denShreichen Leidtragenden bemerkte man auch den Reichswirt-akt «minist «r l )r. Curtius und den Oberbürgermeister Dr .Walz . Stadtpfarrer Prof . l) r. Frommet würdigte in seinerGedächtnisrede das Leben und Wirken de» hervorragendenGelehrten . Di « Reihe der Kranzniederlegungen «röffneteder Rektor Prof . E>. DibeliuS . Ihm folgt « eine große Zahlvon Vertretern wissenschaftlicher Institut « und Bereinigun¬gen , sowie der chemischen Industrie uud studentischer Korpo¬rationen .

DZ . Singen a . H ., 13. Febr . Eine gefährliche Stelle fürKraftfahrzeuge und Fuhrwerke , das „ Singener Loch", soll jetztbesertrgt werden . Die Arbeiten sind bereits in Angriff ge¬nommen und bringen vielen Erwerbslosen Verdienst . DerBürgerausschuß hat dafür im Voranschlag 1027/28 32 400 MLbewilligt . Auch vom Kreis und aus der Erwerbslosenfür¬sorge werden Zuschüsse gezahlt .
bld . Steinen i. W ., 14. Febr . Das Kloster Weiten «», eineder schönsten Niederlassungen der Benediktiner von St . Bla¬sien im Tal von Steinen nach Schlächtenhaus , das bisherim Privatbesitz eines Basler Direktors war , ist nunmehr voneinem Lorracher Architekten erworben worden , der daS Klo¬

ster mit seinen Gärten und Gebäulichkeiten wieder zu einemErholungsheim und eine « Restauraut herrichte « will . DaSK .oster enthält noch Möbel aus der Glanzzeit der Fürstäbtevon St . Blasien . Auch der alte Klosterkeller soll der Öffent¬lichkeit wieder zugänglich gemacht werden . Das Kloster ent -hält zirka 24 Fremdenzimmer .

WTB . Stuttgart , 13. Febr . Der nach 2Z4jähriger Bauzeitauf dem Platze des alten Bahnhofgeländes fertiggestellte 11Stockwerke hohe Neubau der Oberpostdirektion und des Pa -ketzustellamteS in Stuttgart , des ersten Hochhauses in Süd -deutschland wurde heute vormittag feierlich eingeweiht .Staatspräsident Or. Bazille überbrachte die Glückwünsche derwürttembergischen Regierung und erinnert « dann dieReichs -postverwaltung an di« Erfüllung des Staatsvertrages mitWürttemberg . Es sei schmerzlich , daß das Reich seine Schul¬den bis heute noch nicht bezahlt habe . Staatssekretär Saut -ter überbrachte die Wünsche des Reichspostministers undführte aus , daß das Reich mit der Vollendung dieses Bauesdie ein « Seite des Staatsvertrages, " nämlich die übernomme -nen baulichen Verpflichtungen , erfüllt habe . Aber die imStaatsvertrag enthaltene Summe müsse nach der Inflationeine neue Vereinbarung herbeigeführt werden . Das Reichwarte hier auf Vorschläge der württembergischen Regierung .— An die Feier schloß sich ein Rundgang durch das neueGebäude .

Kantspakveranllultungen 1928

Notel Sermanio * Karlsruhe
unter Einbeziehung der neueritellten Rti u m d

SS
Um ITliftwodi , den IS . Februar , ab 3 . 30 Uhr |§§|„ Im lüärchenland der Zaubergeige " - jj
Gin Kinderbail |Ei 2 Karenausgabe für den Kinderball am ITIittwadi, den 15. Februar , Ilt geldilolieu =

Um den vielen kleinen Sillen, die wegen Überfüllungkeine Karten mehrerhalten l onnlen,die erhslfte Freude nickt zu vereiteln, bringen wir hiermit zu deren Kenntnis, dag eine =

Wiederholung des Kinderballes W
am == ;

Freitag , den 17 . Februar W
3 .30 Uhr tlattfindel W

Ceegededt für Erwadifene 2,5 » KM -, Kindergedeck 1,5» KM.Karlen ab heule erhältlich im Bvtelbfirv .
Hm Sonntag , den 19 . Februar , nachmittags 4 bis 6 Uhr §| §

Koffüm«üanzfee 1
Ceegededt 3 KM.

Sn Sonntag , den 19 . Februar , ab 8 Uhr abends m
„Im Reiche des Prinzen Karneval " W

Der Bai pare |
Hm Dienstag , den 21 . Februar , ab 8 Uhr abends | | |

„ In FarbenphantaÜe "
WSin ülaskenfeft |Bn beiden übenden: Souper 5 KM. (kein Zwang )

American Bar 3 3azz*KapelIen lligger-Oiele WKaltes Büffet W
Die Damen werden gebeten, zu den Veranttattungen am Sonntag und Dienstag mit barvt =zu erlebeinen. Demaskierung um 12 Uhr. Berren : Bbend -Catlette »der koftüm . Buf denllamen ousgeltellt « dnlatzkarlen zum Preis von l KM ., Steuer 2 KM., werden nurIn begrenzter Anzahl ausgegeben und find erhältlich Im ßotelbür»

Rechtzeitige Uifchbelteliung dringend empfohlen f W
Betteilte Micke hinnen nur Ms 8J0 Uhr frelgehatten werdenFür auswärtigeBehdier lit für Huto-Einftellmüglidikettgefvrgt 15t

Decken Sie bitte Ihren Weinbedarf für die Fattnaditsfage durch untere

Weinhandlung Botel Germania
Telephon 4043

Geffentliche Spnrhafle KuieUngen.
S «schSft»h«rlcht für l«2«.

Bermögeu . ses
Hypothekendarlehen . . . 49 314,50Schuldscheindarlehen . . 53122,10Wechseldarlehen . . . . 13 027,43Darlehen in laufender

Rechnung . 33 215,69
Einnahmerückstände . . . 3 067,68Kaffendorrat . 1586,99

j Schuld«» . m
: Spareinlagen . 108974,33I Giro - und Scheckeinlagen . 38 251,53
j Sonstige Schulden . . . 773,50, Reinvermögen . 5 335,03

153 334,39 ! 153 334,39

Der B«rw»ltn«g»r»t. M -509

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

offizielles Organder badischen Regierung
über den ganzen Freistaat Baden verbreitet
Von sämtlichen Staats - und Gemeindebeamten ,in Industrie -, Handels - und Gewerbekreisen gelesen

Geschäftsstelle :

Anzeigen aus Industrie,Handel und Gewerbe
sind deshalb von ganz
besonderer Wirkung

Karlsruhe, Karl -Friedrich-Straße 14
Telephon 952 , 953 , 954

Badische Bank.
Die Aktionäre werden hiermit zu der aln

Montag, den 5. März 1928,12 Uhr mittags
in unserem Bankgebäude in Mannheim stattfindenden58 . ordentlichen

Generalversammlung
eingeladen .

Tages -Ordnung :1 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn - und Verlust¬rechnung auf 31 . Dezember 1927 nebst Bericht des
Vorstandes und Aufstchtsrats -2 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahres¬bilanz und die Gewinnverteilung für das Geschäfts¬jahr 1927 sowie die Entlastung des Aufsichtsratesund Vorstandes -

3 . Wahlen zum Aufsichtsrat .

Die Ausübung des Stimmrechts in der Generalver¬
sammlung ist davon abhängig , daß die Aktionäre spätestens am dritten Werktage vor der Generalversarnm -lung bei der Gesellschaft oder ihrer Zweigniederlassungoder bei den in dieser Bekanntmachung bezeichnetenStellen ihre Teilnahme anmelden und die Aktienhinterlegen , oder die Bescheinigung eines Notars überdie bei ihm erfolgte und bis nach Abhaltung der Gene¬
ralversammlung dauernde Hinterlegung der Aktieneinreichen .

Hierüber wird den Aktionären von der Anmeldestelleeine Bescheinigung ausgestellt , die zum Nachweis des
Stimmrechts in der Generalversammlung

botsutoeijen
Die Anmeldung kann erfolgen :
in Mannheim bei der Badischen Bank und derSüddeutschen DiSeonto -Gefellschaft A.G.,in Karlsruhe bei der Badische « Bank ,in Berlin bei der Direktion »er Diseonio -Gesellschast und der Bank »es Berliner « affenverein»,
in Kranksnrt « . M . bei « . Ladenbnrg und derDirektion der Di»eo«t»-« esellschaft.Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß er¬

folgt , wenn Aktien mit Zustimmung der Hinterlegungs¬stelle für sie bei anderen Bankfirmen bis zur Beendigungder Generalversammlung im Sperrdepot gehaltenwerden .
Mannheim , den 11. Februar 1923 .

Der Borstand .
T
I !!!

ppiche - Liufer ohne
Anzahlung in 10 Mooataratnn
ii«f. Teppichhaus Agay &
Glück , Frankfurt a. M .2MB
Schreiben Sie sofort ! I

Ihren Umzug belr .
Brauche» Sie

Möbelwagen ?
dann

Bad . Lagerhaus Offeuburg
Besitzer : Willy Wagner

fragen . Erstkl. beitemps. zuverl.
MöbellpeditivnS- Unleruehmen.

SürgerL AeWslW
Streitige Gerichtsbarkeit .
M .515 . Karlsruhe . Das

Vergleichsverfahren über
das Vermögen der Kauf -
mann Abraham Schmierer
Ehefrau , Manufaktur - und
Wäschegeschäft in Karls¬
ruhe . Kaiserstraße Nr 39,
wurde nach erfolgter Be¬
stätigung des Vergleichs
vom 3 . Februar d. I . auf¬
gehoben . Das für die
Schuldnerin bei der Er¬
öffnung des Vergleichs¬
verfahrens angevrdnete ,
allgemeine Veräußerungs -

Verbot verliert für die Zu¬
kunft seine Kraft .

Karlsruhe , 8. Febr . 1928.
Geschäftsstelle

Bad . Amtsgericht A 8.

ETC.521 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des KaufmannsOtt » Lusfi in Karlsruhe , Ad¬
lerstraße 7, ist zur Abnahneder Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der
bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen ,
zur Beschlußfassung über
die nicht verwertbaren Ver¬
mögen sstücke und die Fest¬
setzung der Vergütungen u .
Auslagen derGläubigeraus -
schußmitglieder sowie zur
Festsetzung der Vergütungu . Auslagen des Verwalters
Schlußtermin bestimmtauf :
Freitag , den 16. März 1928,
vormittags 9 Uhr, vor . dem
Amtsgericht hier , 2 . Stock ,
Zimmer Nr . 150 .

Karlsruhe , 7 . Febr . 1928 .
Der Urkundsbeamte der

Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts A 4.

BM.Bekanntnichungeil
Die Besetzung des
Kehrbezirks V in
Heidelberg .

Der durch Tod freige -
wordene Kehrbezirk V
Heidelberg , umfassend die
Gemeinden Leimen , Sand¬
haufen mit Bruchhausen ,St . Ilgen , Nußloch und
den Stadtteil Kirchhermwird zur Bewerbung aus¬
geschrieben .

Bewerbungen sind bis
15. März 1928 unter An¬
schluß der in 8 7 der VO .
vom 29 . November 1921

verlangten Unterlagen
beim Bezirksamt Heidel¬
berg einzureichen . M .510

Heidelberg , 9 . Febr . 1928.
Bezirksamt II .

Freihändiger
EiWlMinhch -Berkaus
des Forstmuts Emmrudiugeu
(Fernruf Emmdg . 390 ) am
Freitag , d«u17 . d. M ., mittag «5 Uhr . 78 km I .—IV . Kl.in 2 Losen . . M .483 .

Losverzeichnisse durch das
Forstamt .

Freihändiger
NiiWlz -Berkalis.

Staatliches Forstamt
Billiugeu (Baden ), Mitt -
woch, 22 . Februar 1928,nachmittags 5 )4 Uhr : 1603
km Fichten - und Tannen -,4M km Forlenstammholzin 23 Losen .

Losverzeichniffe durchdas Forstamt . M .511

Nutzholz-Maus.
Die Gemeinde Büchen¬bronn , Amt Pforzheim ,

verkauft freihändig 720 km
Radelruudholz (daruter43 km
Forlen ) . H .157

Angebote wollen in Pro¬
zenten der Landesgrund -

Ö 1927 bis spätestens
lg , den20 .Februar 1928»

nachmittags 5 Uhr, an den
Gemeinderat eingereichtwerden .

Listenanszüge und nähere
Auskunft durch das Bürger¬
meisteramt (Fernspr . 212 ) .
Vorzeiger der Holzer die
Forstwarte Schucker und
Marin « in Büchenbronn .
Büchenbronn , 13.Febr .1928 .

Der Gemeinden » .

Hochbanarbeiten . Die Zim -
merarbeiten für den Um¬
bau des Aufnahmegebäu¬des Mannheim sind nachden technischen 'Vorschriften
für Bauleistungen vom
August 1925 , sowie der
Verdingungsordnung für
Bauleistungen vom Jahre1926 öffentlich zu vergeben .
Pläne und Bedingungen
liegen bei der Hochbau¬
bahnmeisterei 2 Mannheim ,
Eingang östlicher Sperre¬
durchgang , zur Einsicht auf .
Daselbst Abgabe der Lei¬
stungsverzeichnisse . Ange¬bote verschlossen, postfrcimit entsprechender Auf¬
schrift versehen , his zum
Eröffnungstermin am Frei¬
tag . den 24. Februar 1928 ,19 Uhr, an die unterzeich ,
nete Dienststelle einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist drei
Wochen . Mannheim , den10. Februar 1928 . Reichs -
balmbauamt 2 ._ M .519

Güterrechtsregtster.
Karlsruhe . M .522.
Güterrechtsregistereinträge .

1 . Zu Band I Seite 37 :
Wolff , Hellmut , Handels¬
vertreter , Karlsruhe , und
Emma geb Mulfinger . Der .
trag vom 1 . Februar 1928 .
Gütertrennung . 7 . II . 28.2 . Seite 38 : Müller , Karl
Julius jr ., Bautechniker ,Karlsruhe - Rüppurr und
Elisabeth geb . Janenz . Ver¬
trag vom 1 . Februar 1928 .
Gütertrennung . 7. II . 28.3 . Seite 39 : Dettliug , Eu -
gen,Werkmeister,Karlsruhe ,und Emma geb . König Ver¬
trag vom 6 . Februar 1928 .

Errungenschaftsgemein -
schaft mit Vorbehaltsgutder Frau . 9 . II . 28 .

4. Seite40 : Rimmelspacher,Josef Georg , Wirt uni »
Schlaffer , Mörsch , und Mar -
tina geb. Horny . Vertragvom3 . Januar1928 . Güter¬
trennung . 10 . II . 28 .

Badisches Amtsgericht .

Badisches Landeslheater
Mittwoch , 15. Februar 1928*A 18- Th .-Gem . 601—700

unb 801 —900
Zum erstenmal

beitenspliinge
von Kurt Goetz

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz -Breiden
Die Taube in der Hand

Balthasar Dahlen
Adolar LeitgebAlice Bertram
Beatrice Quaiser

Der Hund im Hirn
Profeffor v . d . Trenck
Frau Profeffor Mieten «
Tittori Brand
Johann Prüter

Tobby
Herr Schulze
Frau Miller
Bobby Kloeble
Tobby Höcker
Stubenmädchen Genter

Minna Magdalena
Profeffor Müller
Frau Profeffor ZieglerSack Herz
Minna Rademacher
Anfang 20 EndoE
I . Rang und I . Sperrsitz

5 m
Do . 16 . Febr . : Geschloffene
Vorstellung Wilhelm Trll .

Fr . 17 . Febr . Boris Goduu »»Druck G . Braun , Karlsruhe
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